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Von Jürgen Westerhoff

Wilhelmshaven/Hannover – 
Niedersachsens Küstenfi-
scher könnten künftig Aufga-
ben im Meeresschutz über-
nehmen und damit Teil des 
geplanten Systems von Na-
tionalpark-Rangern auf See 
werden. Was bislang vor al-
lem eine politische Forde-
rung war, ist jetzt ausdrück-
lich Bestandteil der offiziel-
len Planungen: Nach Anga-
ben der Landesregierung sol-
len sowohl der mögliche Ein-
satz von Fischerinnen und Fi-
schern als auch die Nutzung 
ihrer Fahrzeuge untersucht 
werden.

Fischer einsetzen

Das geht aus der Antwort 
des Umweltministeriums auf 
eine Kleine Anfrage der CDU-
Landtagsabgeordneten Ka-
tharina Jensen hervor. Da-
nach sollen „explizit“ Mög-

sen der Fischer über die See-
gebiete nutzbar zu machen.

Sea Ranger als Vorbild

Ein mögliches Vorbild ist 
der Verein Sea Ranger in 
Mecklenburg-Vorpommern. 
Er setzt auf eine Zusatzquali-
fikation im Bereich „Fische-
rei und Meeresumwelt“. Ent-
sprechend geschulte Fischer 
können unter anderem bei 
der Gewinnung von Umwelt-
daten, bei Kontroll- und Be-
obachtungsfahrten oder bei 
praktischen Arbeiten auf See 
eingesetzt werden. Auch die 
Zukunftskommission Fi-
scherei des Bundes emp-
fiehlt, solche Qualifizierun-
gen auszuweiten und damit 
neue Tätigkeitsmöglichkei-
ten für Küstenfischer zu 
schaffen.

Wie das niedersächsische 
Modell konkret aussehen 
könnte, ist allerdings noch 
völlig offen. Das beantragte 

Projekt mit dem sperrigen Ti-
tel „Marine-Ranger*innen für 
ein wirksames Meeresschutz-
gebietsnetzwerk der deut-
schen Nord- und Ostsee“, 
kurz MaRa, dient zunächst 
nur der Entwicklung eines 
Konzepts. Antragstellerin ist 
die Stiftung Nationale Natur-
landschaften, wissenschaft-
lich beteiligt ist die Hoch-
schule für nachhaltige Ent-
wicklung Eberswalde. Zu den 
Partnern gehören die Natio-
nalparkverwaltungen des 
niedersächsischen, schles-
wig-holsteinischen und ham-
burgischen Wattenmeeres, 
weitere Schutzgebietsverwal-
tungen und das Bundesamt 
für Naturschutz.

Was nicht feststeht

Vorgesehen ist eine Lauf-
zeit von zwei Jahren. Das Ge-
samtvolumen beträgt rund 
916.000 Euro. Davon sollen 
etwa 668.000 Euro von der 

Deutschen Bundesstiftung 
Umwelt kommen. Die übri-
gen knapp 248.000 Euro wer-
den durch Personalleistun-
gen der Projektpartner er-
bracht. Auf die Nationalpark-
verwaltung Niedersächsi-
sches Wattenmeer entfällt 
dabei eine Eigenleistung im 
Wert von rund 45.650 Euro.

Eine Förderentscheidung 
der DBU liegt noch nicht vor. 
Deshalb gibt es bisher weder 
Festlegungen über die Zahl 
künftiger Ranger noch über 
Standorte, Boote, Zuständig-
keiten und Folgekosten. Im 
Rahmen des jetzt beantrag-
ten Projekts sollen auch kei-
ne Schiffe angeschafft oder 
gechartert werden. Erst soll 
untersucht werden, welche 
Aufgaben tatsächlich benö-
tigt werden, welche Infra-
struktur bereits vorhanden 
ist und wie Überschneidun-
gen mit bestehenden Behör-
den vermieden werden kön-
nen.

Einsatz als Sea Ranger: An Bord des Fischereiforschungsschiffes „Solea“ auf der Ostsee wird von Besatzungsmitgliedern und Fischern ein Schleppnetz eingeholt, das zuvor mit Videokame-
ras ausgestattet wurde. In Mecklenburg-Vorpommern absolvieren Fischer eine Zusatzausbildung zum geprüften Fachwirt für Fischerei und Meeresumwelt. BILD: dpa

Wilhelmshaven/BOE – Wieder 
im Einsatz auf hoher See: Das 
Mehrzweckschiff „Mellum“ ist 
seit 1984 im Dienst für das 
Wasserstraßen- und Schiff-
fahrtsamtes Weser-Jade-Nord-
see (WSA). Es ist als Spezial-
schiff der Küstenwache unter 
anderem für die Überwa-
chung der Verkehrsregeln auf 
See, das Auslegen von Schiff-
fahrtsseezeichen, Schadstoff-
bekämpfung beispielsweise 
bei Ölunfällen, Brandbekämp-
fung und Hilfeleistung oder 
auch als Eisbrecher im Ein-
satz. Es wurde mehrfach mo-

dernisiert und nachgerüstet. 
1999 wurde das Fahrzeug um 
circa 7,5 Meter verlängert zur 
Verbesserung der Längsstabi-
lität.

„Jetzt fährt das Mehrzweck-
schiff nach mehrmonatiger 
Pause wieder in die Deutsche 
Bucht, um den längeren 
Werftaufenthalt der in der 
Ostsee stationierten ,Arkona’ 
zu kompensieren, die durch 
die in Cuxhaven stationierte 
,Neuwerk’ für einige Wochen 
ersetzt wird“, sagte ein Spre-
cher des Wasserstraßen- und 
Schifffahrtsamt Weser-Jade-

Nordsee.
Die alte „Mellum“ soll in 

diesem Jahr gegen einen Neu-
bau gleichen Namens ausge-
tauscht werden, der sich aber 
noch in der Erprobung durch 
die Werft „Abeking & Rasmus-
sen“ in Lemwerder befindet. 
Das Schiff lag eigentlich 
„warm aufgelegt“ – was bedeu-
tet: Das Schiff ist nicht im 
Dienst, aber weiter auslaufbe-
reit – an der Pier am Tonnen-
hof des Wasserstraßen- und 
Schifffahrtsamtes Weser-Jade-
Nordsee in Wilhelmshaven 
am Südstrand.

Alte „Mellum“ wieder in der Deutschen Bucht unterwegs
Überwachung   Spezialschiff soll in diesem Jahr durch Neubau ersetzt werden – Stationiert in Wilhelmshaven

Nach mehrmonatiger Pause wieder in der Deutschen Bucht: 
das Mehrzweckschiff „Mellum“ auslaufend vom WSA-Ton-
nenhof. BILD: Dietmar Bökhaus

Jetzt fährt 
das Mehr-

zweckschiff nach 
mehrmonatiger 
Pause wieder in die 
Deutsche Bucht.
Sprecher des Wasserstraßen- 
und Schifffahrtsamts Weser-Ja-
de-Nordsee

„

lichkeiten geprüft werden, Fi-
scher für Aufgaben in den Be-
reichen Meeresschutz, Moni-
toring und Logistik einzuset-
zen. Außerdem soll unter-
sucht werden, ob Fischerei-
fahrzeuge genutzt und den 
Betrieben dadurch zusätzli-
che wirtschaftliche Standbei-
ne eröffnet werden können.

Damit greift die Landesre-
gierung einen Vorschlag auf, 
für den sich zuvor bereits Jen-
sen und die SPD-Landtagsab-
geordnete Karin Logemann 

aus Berne im Landkreis We-
sermarsch ausgesprochen 
hatten. Beide hatten dafür ge-
worben, die verbliebenen 
Küstenfischer nicht nur als 
Betroffene neuer Schutzmaß-
nahmen zu betrachten, son-
dern ihre Erfahrung und ihre 
Schiffe für den Meeresschutz 
zu nutzen. Hintergrund ist 
die schwierige wirtschaftli-
che Lage vieler Betriebe. Zu-
sätzliche Aufträge könnten 
helfen, Einkommen zu si-
chern und zugleich das Wis-

Niedersachsen prüft Fischer als Meeresschützer
Umwelt   Land will Einsatz und Boote der Küstenbetriebe im Wattenmeer untersuchen – Konzeptprojekt läuft zwei Jahre 

Niedersachsens Küstenfischer sollen 
beim Meeresschutz helfen – als Ranger 
auf See. Die Landesregierung will prüfen, 
ob Fischer und ihre Schiffe für Schutz 
und Überwachung eingesetzt werden 
können. Das könnte auch ihre wirt-
schaftliche Lage verbessern.


